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Energieversorger rationalisiert Rohmaterial- und Kabellagerung durch Stapeljoch-System 

Langgut und  
sperrige Güter wirtschaftlich lagern 
Die Lagerung und das Handling von Langgut und sperrigen Gütern ist häufig immer noch mit gro-
ßem manuellen Aufwand verbunden. Dabei lassen sich mit dem Einsatz eines teil- oder voll-
automatischen Langgut-Lagers Ein- und Auslagervorgänge rationalisieren. Sie ermöglichen ein si-
cheres Arbeiten und benötigen weniger Lagerfläche als konventionelle Lösungen. Da das Material 
in Kassetten transportiert wird, ist es außerdem vor Beschädigungen geschützt. Der Energieversor-
ger ESWE hat mit Hilfe eines Stapeljoch-Systems von Kasto das Handling der unterschiedlichen 
Materialien wesentlich vereinfachen können bei gleichzeitiger Optimierung der Platzressourcen. 

E in gängiges Lagersystem für 
Langgut, Flachgut oder sperrige 
Güter – bei kleinen bis mittleren 

Zugriffshäufigkeiten – ist die Stapel-
jochlagerung, mit der sich eine große 
Anzahl von Artikeln auf begrenzter Flä-
che lagern und kommissionieren lässt. 
Bisher verwendete Systeme ermöglich-
ten lediglich ein einfaches Umstapeln, 
also das Umsetzen von jeweils einer 
Jochlage. Dies macht komplexe Umsta-
pelvorgänge sehr langsam. So kam die-
ses System nur zum Einsatz, wenn es 
trotzdem wirtschaftlich sinnvoll war, 
oder aber die Lagerfläche reduziert wer-
den konnte. 

Um diese Nachteile zu vermeiden, hat 
die Kasto Maschinenbau GmbH & Co. 
KG vor einigen Jahren eine Alternative 
erarbeitet: Die Vorteile des patentierten, 
Stapeljoch-Systems „Unibloc“ liegen u. 
a. in der Mehrfach-Umstapelung und 

der einfachen Handhabung. Zum Auf-
nehmen oder Absetzen – sowohl einzel-
ner als auch mehrerer Jochlagen gleich-
zeitig – rasten die Greifer nur von der 
Hubbewegung des Krans gesteuert in 
die Joche ein oder aus. 

Durch die große Auswahl an Traver-
sen ist das System für vielfältige Anwen-
dungen geeignet: Zum Einfach- oder 
Mehrfach-Umstapeln, kombiniert mit 
Magnetbetrieb oder als automatisiertes 
System. Sind unterschiedliche Längen 
zu lagern, werden die Traversen telesko-
pierbar ausgeführt. Für spezielle Auf-
gaben lassen sich ebenso Sonderausfüh-
rungen ableiten. Von Anfang an legte 
Kasto besonderen Wert auf die Auto-
matisierbarkeit des Systems, um mit au-
tomatisierter Materialbereitstellung ra-
tionell kommissionieren zu können. 

Anwendungsbeispiel  
bei einem Energieversorger 

Die typische Bodenlagerung von sperri-
gem Rohmaterial und Kabeltrommeln 
gehört nun auch bei der ESWE Versor-
gungs-AG Wiesbaden der Vergangen-
heit an. Das Unternehmen hat im Rah-
men eines Lagerneubaus einen neuen 
Weg bei der Lagerung ihrer Ersatzmate-
rialien zur Störungsbehebung im 
Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwärme-
Netz beschritten. Um die zur Verfügung 
stehenden Flächen optimal zu nutzen, 
kam man auf die Idee, Rohre aus PE oder 
Guss sowie Holzmasten in Jochen zu la-
gern und zu stapeln (Bild 1). 

Der Auftrag an Kasto umfasste 152 Jo-
che für Langgut, 52 Jochgestelle für Ka-
beltrommeln sowie zwei mit dem vor-Bild 1   Rohre werden in Stapeljochen und Kabeltrommeln in Jochgestellen gelagert. 

Bild 2   Die Transporttraverse für Stapel-
gestelle mit einer eingelagerten Kabel-
trommel beim Transport. Bilder: Kasto
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handenen Hallenkran mit Zweikatz-
Ausstattung bedienbare Lasttraversen – 
eine für Langmaterialien und eine für 
Kabeltrommeln (Bild 2). Damit wird 
im Vergleich zur konventionellen Tech-
nik, ein wesentlich besserer und schnel-
lerer Zugriff auf die Ladungsträger ge-
währt. Ausschlaggebend für diese Lö-
sung war zudem die notwendige Quali-
tät der Lagerung, um z.B. der Verrot-
tungsgefahr durch Sonneneinstrahlung 

Euro-Log stellt neues Software-Tool für Behälter-Management vor 

Ladungsträger effizient managen 
sorgungs-Logistiker) wie für Verlader, 
vorrangig aus den Zielbranchen Che-
mieindustrie und Automotive. 

Flexible Möglichkeiten bei der Er-
fassung des Anfangsbestandes 

In diesem Behälter-Managementsystem 
wird zunächst ein Anfangsbestand er-
stellt, also alle in einem definierten Ver-
bund vorhandenen Behälter und deren 
Standorte in Stammdaten hinterlegt. 
Dabei kann entweder jeder Ladungsträ-
ger individuell erfasst werden, z. B. an-
hand von Seriennummern, Barcodes 
oder RFID, oder aber auch eine Ladungs-
trägerfamilie ohne genauere Spezifizie-
rung, z. B. Europaletten hinterlegt wer-
den. Anschließend wird jeder Ladungs-
träger einem Konto zugeordnet. Das 
sind Behälterstandorte, etwa ein Lager, 
ein Werk, ein Betrieb oder Betriebsteil 
eines Kunden. 

Wechselt ein Ladungsträger den 
Standort, wird diese Änderung im Sys-
tem gebucht. Neben der Bestandsfüh-
rung für die einzelnen Standorte wer-
den zusätzlich die In-Transit-Bestände 

Das Management von Behältern und 
anderen Ladungsträgern wird in 

vielen Unternehmen immer noch stief-
mütterlich behandelt. Jörg Fürbacher, 
Vorstandsmitglied der Euro-Log AG 
über die Hintergründe: „Eine eigene Ka-
tegorie für Ladungsträger existiert in ei-
ner Unternehmens-Software oft nicht. 
Auch passt die Leihpalette nicht in Stan-
dardkategorien, wie etwa Rohmaterial, 
und sie gehört nicht direkt zum Lager-
bestand. Außerdem überschreitet ein 
Ladungsträger natürlicherweise Unter-
nehmensgrenzen. Deshalb ist bei dem 
Behälter-Management eine Integration 
der Unternehmenssysteme von Ver-
lader, seinen Kunden und Lieferanten 
sowie der Logistik-Dienstleister erfor-
derlich und auch sinnvoll“.  

Weil das Behälter-Management viel-
fach noch fehlt, komme es häufig zu 
mehrfachen Anschaffungen, nicht 
nachvollziehbaren Verlusten von Be-
hältern, hohen Lagerkosten für Lade-
mittel und ineffizienten Transporten 
von Leerbehältern. 

Mit der neuen Lösung der Euro-Log 
AG aus Hallbergmoos hingegen ist eine 
umfassende Bestandsauswertung und 
flexible Disposition der Ladungsträger 
möglich. So können sämtliche Bewe-
gungen aller gewünschten Ladungsträ-
ger eines Unternehmens disponiert, 
verfolgt, ausgewertet sowie Behälterver-
mietungen abgerechnet werden. 

Das System wird entweder direkt vom 
Nutzer über eine Web-Applikation oder 
über Euro-Log-eigene bzw. XML-
Schnittstellen bedient. Als Datendreh-
scheibe und Ort der Datenhaltung dient 
das hochverfügbare Rechenzentrum 
des Unternehmens in Hallbergmoos. 

Konzipiert ist die Lösung gleicherma-
ßen für Logistik-Dienstleister (auch Ent-

Das Behälter-Managementsystem sorgt 
für Transparenz – auch bei gemieteten 
Ladungsträgern. Bild: H zwo B

bei den PE-Rohren entgegenzuwirken.  
Durch die verbesserte Ergonomie be-

steht nun die Möglichkeit, alles per 
Kran zu bewegen, wohingegen früher 
oftmals Fremdhilfe erforderlich war. 
Um im Reparaturfall rund um die Uhr 
schnell und effektiv reagieren zu kön-
nen, wurden alle 40 Mitarbeiter, die in 
den Lager- und Fachbereichen tätig 
sind, im Umgang mit dem Kran und der 
Jochtraverse geschult.  

Nach Ansicht der Mitarbeiter hat sich 
die neue Form der Lagerung bisher bes-
tens bewährt. Letztendlich ist bei einem 
aufgabengerecht ausgelegten Stapel-
joch-System die Amortisation im 
wahrsten Sinne des Wortes nur eine 
Frage der Zeit: Die quantifizierbaren Ra-
tionalisierungserfolge –gegenüber kon-
ventioneller Technik- zeigen sich sehr 
schnell. 

sichtbar. Hierbei handelt es sich um 
jene Behälter, die gerade in Transport-
prozessen gebunden sind. So erhält je-
der Standort zur besseren Planung auch 
noch eine Übersicht der Behälter im An-
lieferstatus. 

Für die Kontobuchungen der Behälter 
stehen umfassende Möglichkeiten der 
Datenerfassung bereit: Die völlig auto-
matisierte Buchung über das ERP-Sys-
tem und dessen Schnittstelle hin zum 
Euro-Log-System ist ebenso möglich 
wie die manuelle Eingabe der Daten via 
Web-Interface. Weiterhin kann der La-
dungsträger mit einer Sendungsnum-
mer „verheiratet“ werden, so dass der 
Status über Ein- und Ausgangs-Scan 
beim Spediteur gebucht wird. Der La-
dungsträger ist dann ein Posten auf dem 
Lieferschein. 

Organisation und Mietabrechnung 

Neben der Nachverfolgung der La-
dungsträger beherrscht das System zu-
sätzlich die Organisation der Behälter. 
So werden z.B. TÜV-Termine für La-
dungsträger, z.B. aus dem Chemie-
bereich, mit Hilfe von Gültigkeitsfens-
tern verwaltet, damit nicht gerade kurz 
vor TÜV-Ablauf der Behälter auf eine 
längere Reise geschickt wird.  

Weiterhin berücksichtigt das Behäl-
ter-Management über Werksrelationen 
auch die tatsächliche Gestellungszeit 
abzüglich der Transportzeit eines La-
dungsträgers. So beginnt z. B. die Miet-
zeit eines Lademittels erst dann, wenn 
der Ladungsträger gestellt wird – und 
nicht, wenn der Logistiker den Ladungs-
träger aus seinem Lager ausbucht. Wei-
terhin ist es möglich, Behälterkunden 
automatisch frei definierbare Preis-
staffeln einzuräumen. 


